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Regiolokale  
Kirchenentwicklung



Regiolokale Kirchenentwicklung 
Warum?
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»Ein Gespenst geht um…«



»Das Gespenst  
der Regionalisierung.«





REGIOLOKALE 
KIRCHEN-
ENTWICKLUNG

Michael Herbst, Hans-Hermann Pompe

Wie Gemeinden vom Nebeneinander  
zum  Miteinander kommen können

VERTRAUEN UND  
VERANTWORTEN

Michael Herbst, Hans-Hermann Pompe

Regiolokale Kirchenentwicklung II:  
Umsetzung, Praxis und Erfahrungen

https://www.mi-di.de/materialien/vertrauen-und-verantworten

https://www.mi-di.de/materialien/regiolokale-kirchenentwicklung



Regiolokale Kirchenentwicklung 
Warnung!



Keine falschen Erwartungen!

• Regiolokale 

Kirchenentwicklung 

erspart nicht den Rückbau 

kirchlicher Strukturen  

• Wir bleiben auf dem Weg 

zur öffentlichen 

Minderheitskirche 



Achtung: Strukturgefälle!



gemeinsame Auftragsorientierung 

Strukturveränderung

Beziehungsaufbau



Regiolokale Kirchenentwicklung 
gemeinsame Auftragsklärung first!







Regiolokale Kirchenentwicklung 
Wo?



Region = Sozialraum = Identität



Region = Zwischenraum



aufmerksam sein



https://www.mi-di.de/wir-hier

Toolbox für Sozialraumorientierung



https://www.mi-di.de/materialien/gut-und-gerne

Mission Audit



Mission Audit



›Team unser‹



»Regiolokale Kirchenentwicklung 
hat also die kritische Kursprüfung 
nie hinter sich – im Hören auf die 

biblische Botschaft und in 
Aufmerksamkeit für unsere 

Gesellschaft müssen wir immer 
wieder die Richtung ändern, um 

den Kurs zu halten.«  
(Herbst/Pompe 2023)



KIRCHE 
HIER UND JETZT

Felix Eiffler

Wie Christen Gottes Mission 
treu sind und ihrem Kontext 

gerecht werden

Theorie und Praxis 
für Gemeinden und Gründer



Regiolokale Kirchenentwicklung 
Was will RLKE?



Strukturen dienen dem Ziel  
und sind wandelbar

Das oberste Ziel ist  
die Kommunikation  

des Evangeliums 

Vertrauen und Kooperation  
werden aktiv gefördert 

Dreifacher Konsens



§1.1  
Wir begreifen unsere Region als den gemeinsamen 
Raum, in dem wir miteinander Verantwortung tragen 

für die Weitergabe des christlichen Glaubens.

Was ›will‹ Regiolokalität?



1. Region als geistlicher Gestaltungsraum  

2. Das Regionale löst das Lokale nicht ab, sondern fördert es 
gezielt 

3. Ortsgemeinden sind nicht länger Anbieter von 
›Vollprogrammen‹ 

4. Aufbrechen der festen parochialen Grenzen parochialen

Vierfacher Paradigmenwechsel



Geistlicher ›Schengenraum‹



Geistlicher ›Schengenraum‹

»Es begann beim Pfarramt, zieht aber immer weitere 
Kreise. Es geht weniger darum, Parochie zu sein als 
viel mehr Kirche vor Ort.«



Kein Nullsummenspiel!



Verschiedene Formen christlicher Gemeinschaft in 
einem regionalen Raum 

Parochial, intraparochial und transparochial

Was bedeutet das?



Regiolokale Kirchen-  
und Gemeindeentwicklung 

Gebet und 
(strategische) 
Planung des 

Dienstes in der 
Region

gemeindliches 
Leben vor Ort



- Werkzeug 
- Rezept 
- Programm 
- Mittel zur Risikovermeidung 
- ›Weiter so!‹

Was regiolokale Kirchenentwicklung nicht ist



Regiolokalität  
ist eine Grammatik 

»Es geht um ein neues 
Miteinander, es geht um 
gemeinsame Wege.«  
(Herbst/Pompe 2023)



Vier Grundorientierungen



Freiwillige Kooperation

Gemeinsam besser! 
(z.B. im KU oder  
bei Kursen zum  

Glauben)

Ergänzung

Was können andere besser?  
Abschied vom Vollprogramm,   

von Neid und Verlustangst. 

Profilierung

Tun, worin wir stark sind.  
Gemeinsam mehr  

Menschen erreichen.  
Was ist für uns unaufgebbar?

Solidarität

Wo brauchen andere unsere Hilfe? 
Schwache stützen und teilen. 
Verantwortung für die Region

Regiolokale  
Kirchenentwicklung 

Gebet und Planung 
des Dienstes in der 

Region

Vier Grundorientierungen



Regiolokale Kirchenentwicklung 
Wozu?



 von Bestehendem und Neuem, 

 von Regionalem, Zentralem und Lokalem 

 von konfessionell Verschiedenem 

Versöhnung



kirchliche Biodiversität



Vielfalt, weil…

- Kein »one fits all« 
- Pluralität nötig: möglichst vielen Menschen einen Zugang 

zur Kommunikation des Evangeliums eröffnen



Regiolokale Kirchenentwicklung 
Fragen



• Grabenkämpfe aufgeben? 
• Vollprogramm aufgeben? 
• Das Ganze sehen? 
• Anderen vertrauen? 
• Anderen wohlwollen? 
• Etwas starkes Eigenes vertreten? 
• Alte Bilder loslassen:    

Was ist ›gute Kirche‹? 
• Alte Grenzen nicht verteidigen?



Regiolokale Kirchenentwicklung 
Was wir brauchen



Bemühung um  
wechselseitiges Vertrauen

Bemühung um  
wechselseitiges Vertrauen



Bildung der Getauften 



Mut loszulassen



Regiolokale Kirchenentwicklung 
Ausblick



»Wir müssen abbauen, aber auch im Rückbau der 
bestehenden Strukturen bleibt das Ziel der Kirche der 

Aufbau lebendiger Gemeinden.« 

Ralph Kunz (Zürich)







Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!



Freiwillige Kooperation Profilierung

Ergänzung Solidarität

Mit wem und wofür könnten wir  
besser kooperieren  

und wie sähe ein erster  
Schritt aus?

Wem können wir helfen  
und wessen Hilfe brauchen wir?  

Auf wen sind wir neidisch?  
Mit wem müssten wir uns aussprechen?

Was ist unser Profil,  
unser ›WHY‹,  

unser Unaufgebbares,  
unser Charisma, unsere  

spezielle Berufung?  
Was macht uns  

unverwechselbar?

Wer braucht die Hilfe  
der ganzen Region? 

Wen dürfen wir nicht aus dem Blick  
verlieren/im Stich lassen?

Regiolokale  
Kirchenentwicklung 

Gebet und Planung 
des Dienstes in der 

Region30’


